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8 Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
. Pfennig pränumerando; 

ur auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


5 Aus gabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Neo. 216. 


Sonnabend den 14. September 1895. 


Juſertionspreis 


altzeile oder deren Raum 10 a Inſerate werden angenommen in 
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für die S 
der Cr 


Wien, ſowie von allen anderen a 0 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
: f — —. re 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Done in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


XIII. Jahrg. 


| den Augen des erhabenen Verbündeten unſeres Kaiſers von 
ihrer militäriſchen Tüchtigkeit Zeugniß ablegen zu dürfen, haben 
Blätter mit dem im „Vorwärts“ veröffentlichten Briefe des ehe⸗ in den letzten Tagen tauſende von deutſchen Männern und 
maligen Hofpredigers Stöcker an den Freiherrn von Hammer: Frauen Gelegenheit gehabt, die ritterliche Geſtalt des öſterreichi⸗ 
ein. Was in dem Briefe thatſächlich garnicht enthalten iſt, ſchen Monarchen an der Seite unſeres kaiſetlichen Herrn gleich 
das wird einfach von der gegneriſchen Preſſe „hineingeheimnißt“ einer Verkörperung der treuen Bundesgenoſſenſchaft zu erblicken, 
und dann das Auge fromm zum Himmel aufgeſchlagen und mit in welcher Oeſterreich⸗Ungarn ſich mit dem deutſchen Reich zu 
Fingerzeig nicht nur auf dieſe beiden Männer, ſondern auf die einem Bollwerk des europälſchen Friedens zuſammengeſchloſſen 
ganze konſervative Partei emphatiſch ausgerufen: „Seht, wir; hat. Möge der hohe Gaſt aus der Begelſterung, mit der er 
Wilden find doch beſſere Menſchen!“ ! auf deutſchem Boden empfangen worden iſt, die Ueberzeugung 

Beſonders hüllt ſich die alte Gelegenheitsmacherin Tante mit ſich formehmen, daß die Anhänglichkeit an das befreundete 
„Voß“ wieder in ihren fadenſcheinigen Tugendmantel und hofft, Nachbarland im Herzen aller guten Deutſchen unzerſtörbar feſt 
daß „der Hammerſtein⸗Krach allem Anſchein nach zu einem gewurzelt iſt, und daß die Deutſchen im Reich ſich mit ihren 
gründlichen Krach in der konſervativen Partei“ führen werde. Brüdern im öſterreichiſch⸗ungariſchen Kaiſerſtaat eins wiſſen in 

Nach Art alter geſchwätzig gewordener Tanten, die auf ſen⸗ der Liebe und Verehrung, die ſie den ſeltenen Herrſchertugenden 
ſationelle Enthüllungen „brennen“, hat ſich die olle ehrwürdige Franz Joſephs entgegenbringen. 


Wie reimt ſich das? 
Faſt täglich beschäftigen ſich die liberalen und demokratiſchen 


„Voſfin“ nun auf die Lauer gelegt und wartet ab, daß endlich 
dieſer „Krach“ erfolgen werde. Aber Hoffen und Harren hat 
bekanntlich manchen ſchon zum Narren gemacht — das dürfte 
auch die Tante „Voß“ an ihrem ſpindeldürren Leibe bald er⸗ 
fahren; denn wer nur einigermaßen mit den Verhältniſſen der 
konſervativen Partei vertraut if, der weiß auch, daß die grau 
in grau gemalten Prophezeiungen dieſer alten verſchlafenen 
Sibylle keinen Pfifferling werth ſind. Die konſervative Partei 
ſteht heute ſehr mächtig und ſtark da, fie behält entſchloſſen und 
unentwegt die großen Ziele im Auge, die ſie einmal für richtig 
erkannt hat. An dieſer feſten und zielbewußten Richtung ver⸗ 
mag das heiſere Bellen der demokratiſchen Meute, deren Reigen 
* einmal die „Voſſin“ anführt, nicht das Geringſte zu 
ndern. 

Um aber die Taktik und Liebesträume dieſer Dame und 
der ihr in ähnlicher politiſcher Schlaftrunkenheit nachwandelnden 
Preſſe — das „Weltblatt am Rhein“, die „Kölniſche Ztg.“, 
nicht zu vergeſſen — ins rechte Licht zu ſetzen, wollen wir hier 
noch hinweiſen auf das täglich ſich erneuernde eifrige Liebes⸗ 
werben dieſer Geſellſchaft um die Bundesgenoſſenſchaft der Kon⸗ 
ervativen im Kampfe gegen die Sozialdemokratie. Man wünſcht 
unſerer Partei einen großen „Krach“, der uns das politiſche 
Lebenslicht völlig ausblaſe, man diskreditirt eine ganze Partei, 
"dem man in der jämmerlichſten und kleinlichſten Weiſe ein 
paar Privatbriefe auszubeuten ſucht — und dennoch buhlt man 
um dieſelbe konſervative Partei Tag für Tag, um das in 

cherben gegangene Kartell wieder aufzurichten und ſich in 
eigener Ohnmacht unter die Rockſchöße der Konſervativen zu 
üchten. Wie reimt ſich das? 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute: Se. Majeſtät 
der Kaiſer Franz Joſeph kehrt am heutigen Tage nach Be⸗ 
bodigung der Kaiſermanöver in ſeine Staaten zurück. Außer 
en Theilen unſeres Heeres, denen die Ehre geworden iſt, unter 
— . . Eu 


Die 4. Alanen im Jeldzuge von 1870/71. 
(Fortſetzung.) 

iR, Die Schlacht von Beaune la Rolande wurde dadurch er⸗ 
Allet, daß die Franzoſen mit überlegenen Kräften den rechten 

ügel des 10. Armeekorps (Kommandirender General v. Voigts⸗ 
1. etz) angriffen. Um den bedrohten Flügel zu decken, ſollte die 
dere ävallerie⸗Diviſton, welche ſich gegen 10 Uhr bei Boynes 
Urn nigt hatte, in ſüdlicher Richtung vorgehen. Mit dem 4. 
übe en: Regiment in der Avantgarde, eilte die Kavallerie⸗Diviſion 
ka Barville dem Kanonendonner entgegen. An der Straße 
betten la Rolande⸗Batilly nahm die der Avantgarde beigegebene 
ſenndlde Batterie Aufſtellung, um eine feindliche Batterie und 
nehmiche Kolonnen zwiſchen Batilly und Arconville in Feuer zu 
denten Die 2. und 3. Eskadron des 4. Ulanen⸗Regiments 
7 en der Batterie zur Deckung; die 4. Eskadron war unter 
henier⸗Lieutenant von Heyne bei Mouſſeau als Vorpoſten 
von N geblieben und die 1. Eskadron war unter Premierlieutenant 
laufe obne über Arconville auf Batilly vorgezogen. Im Ver⸗ 
eden der Schlacht verlegte die Avantgarden⸗Batterie mit der 
Ur ung ihre Stellung nach La Pierre percée und Butte de 
N ; ban. Später vereinigte fih mit der Avantgarden⸗Batterie 
det ie 1. leichte Batterie; beide Batterien gingen bis zur Foſſe 
augakres vor, wo fie einem heftigen feindlichen Granatfeuer 


& 
Aimee waren. Die beiden Eskadrons des 4. Ulanen-Re⸗ 
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| Der ruſſiſche Kaiſer empfing am Mittwoch Vor⸗ 


mittag in Peterhof den Reichskanzler Fürſten zu Hohen 
lohe in längerer Audienz. Darauf wurde dem Fürſten auch 
von der Kaiſerin Alexandra Feodorowna eine Audienz gewährt. 
Nachmittags 4 Uhr erhielt der deutſche Reichskanzler den 
Gegenbeſuch des Miniſters des Auswärtigen Fürſten Lobanow⸗ 


| Roſtowski. Um 6 Uhr empfing Fürft Hohenlohe die Vorſtände der 


deutſchen Vereine. Um 7½ Uhr begann das Diner beim 
Fürſten Lobanow⸗Roſtowski zu Ehren des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers, zu welchem unter anderen hohen Würdenträgern er⸗ 
ſchienen waren: der deutſche Botſchafter Fürſt v. Radolin, ſowie 
die anderen Vertreter der Mächte und die Vertreter der verſchie⸗ 
denen Miniſterien. 

Der Beſuch des Fürſten Hohenlohe in Petersburg 
beunruhigt die Pariſer Preſſe. „Figaro“ beſchwört den Zaren, 
den deutſchen Kanzler von der Feſtigkeit der ruſſiſch⸗franzöfiſchen 
Entente zu überzeugen. 


Der Stöckerſche Brief vom Jahre 1888 iſt wahr: 
ſcheinlich bei der Verſteigerung des Hammerſteinſchen Mobiliars 
mit anderen Briefſchaften in unrechte Hände gekommen und ſo 
dem „Vorwärts“ zugeſpielt worden. — Das „Volk“ ſpricht heute 
Bedauern darüber aus, daß die „Konſervative Korreſp.“ die 
ſchamloſen Angriffe der „Kölniſchen Ztg.“ auf das Mitglied des 
Parteivorſtandes Stöcker nicht entſchiedener zurückgewieſen hat. 
„Wir dächten“, ſchreibt das „Volk“, „ein Mann, der wie 
Stöcker in voller Unabhängigkeit und frei von jeder Streberei 
ſeine Kräfte der konſervativen Sache gewidmet hat, hatte ein 
gewiſſes Anrecht auf eine Solidaritätskundgebung, beſonders in 
einem Augenblick, wo man ihn einen Katilinarier nennt und 
dabei gleichzeitig die Aufforderung an die maßgebenden konſer⸗ 
vativen Stellen richtet, ſich von ihm zu trennen. Eine gewiſſe 
Reſerve wäre nur dann am Platze geweſen, wenn dem be⸗ 
ſchimpften Vorſtandsmitgliede irgend ein Makel als Spieler oder 
Schuldenmacher uſw. angehaftet hätte. — Ein ſüddeutſches Blatt, 
die „Badiſche Landpoſt“ äußert ſich über die Taktik Stöckers 


Arconville und Courcelles im Verein mit dem Infanterie⸗Regiment 
Nr. 24 im Gefecht geweſen. Der Verluſt des Ulanen⸗Regiments 
in der Schlacht bei Beaune la Rolande betrug 1. Offizier und 
6 Mann verwundet. — Da Paris, ſich immer noch auf die 
Loire⸗Armee ſtützend, zu einer Uebergabe nicht geneigt ſchien, 
wurde der Vormarſch der 2. Armee gegen Orleans befohlen. 
Das 10. Armeekorps zweigte die 39. Infanterie⸗Brigade unter 
Oberſt von Valentini ab, welche im Verein mit der 1. Kavallerie⸗ 
Diviſion die Deckung der linken Flanke der Armee zu über⸗ 
nehmen hatte. Am 3. und 4. Dezember lagen die 4. Ulanen 
auf Vorpoſten in Beaune la Rolande. In allen Dörfern ſüdlich 
der Stadt trafen die Patrouillen auf verſprengte Franzoſen, deren 
Kriegseifer abgekühlt war und die ſich gern gefangen nehmen 
ließen, um den Anſtrengungen des Feldzuges zu entgehen, oder 
die ſich für Verwundete ausgaben, wenngleich ſie auf Befragen 
entweder gar keine oder nur ganz unbedeutende Verletzungen auf⸗ 
weiſen konnten. Am 5. Dezember traf mit der Nachricht von 
der Einnahme von Orleans auch der Befehl zum Vorgehen des 
Detachements von Valentini in ſüdlicher Richtung ein. Bei einer 
Aufklärung gegen Chateauneuf vollführte die 3. Eskadron des 
4. Ulanen⸗Regiments unter Premierlieutenant von Wedell am 7. 
ein kühnes Reiterſtückchen. Der Vormarſch gegen Chateauneuf 
wurde um 7 Uhr morgens zuſammen mit zwei Kompagnien 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 56 angetreten. Die beiden Kom⸗ 


und MS wurden in der Front und auch in der Flanke beſchoſſen pagnien blieben am Kanal von Orleans ſtehen, während die 


Uhr, ige Granaten ſchlugen in das Regiment ein. 
Regimen es bereits zu dunkeln begann, 
Leu erhie über die Foſſe des Prés vor. Aus dem Bois de la 
Konya nn daſſelbe lebhaftes Feuer, woraufhin den Ulanen eine 
an 1 des Jäger- Bataillons Nr. 3, welches den Höhenzug 
de des Pres beſetzt hatte, zu Hilfe kam. Etwa 150 

gad ehölz befindliche Franzoſen warfen die Waffen fort 
untundig 5 ſich. Sie behaupteten, der franzöſiſchen Sprache 
0 Elſaſſer ſchlecht behandelt und „Pruſſiens“ ge⸗ 

2 gegn zu ſein; ſie hätten daher die Gelegenheit ergriffen, 
Eankelbei — zu geben. Ein weiteres Vorgehen war in der 
aw Abrong Nee möglich. Um 7½ Uhr zogen ſich die beiden 
97 die Diviſton i Ulanen⸗Regiments mit der reitenden Batterie 
le ton heran. Im Divifionsverbande wurde bis Bar: 


recht wurde nach Boynes marſchirt, welcher Ort um 10 


f Die beiden anderen Eskadrons waren bei 


— 


Gegen 5 Eskadron weitermarſchirte. Im Walde von Chateauneuf machten 
ging das 4. Ulanen- die Ulanen einige verſprengte Mobilgardiſten zu Gefangenen und 
um 1 Uhr mittags erreichten ſie ohne Hinderniß Chateaunauf. 


Da nach Ausſage der Gefangenen die Stadt beſetzt ſein ſollte, 
ſchickte Premierlieutenant von Wedell einzelne Ulanen in die⸗ 
ſelbe hinein, um ſich von der Wahrheit dieſer Ausſage zu über⸗ 
zeugen. In unmittelbarer Nähe der Stadt erhielten dieſelben 
lebhaftes Feuer. Zur Ermittelung der wirklichen Stärke der 


Beſatzung wurde nun die Eskadron in zwei Theile getheilt und 


ging, die eine Hälfte unter dem Premierlieutenant von Wedell 


; jelbit, die andere unter Befehl des Lieutenants Großmann, nach 


Norden bezw. Weſten ſchnell gegen die Stadt vor. Lieutenant 


Großmann erhielt weſtlich der Stadt bei ſeiner Annäherung leb⸗ 


haftes Gewehrfeuer, welches er, die Stadt umreitend, längere 
Zeit abſichtlich auf ſich zog, um dadurch der anderen Hälfte der 
Eskadron das Eindringen in die Stadt zu erleichtern. Die beiden 


nach dem „Volk“ wie folgt: „Bismarcks unglückſelige Kartell⸗ 
politik iſt damals (im Jahre 1888) von jedem entſchieden konſervati⸗ 
ven Manne verurtheilt worden, und wenn Stöcker nun darauf hin⸗ 
weiſt, wie man auf den Kaiſer die Thatſachen wirken laſſen fol, 
ohne zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck ein perſönliches ge⸗ 
relztes Verhältniß herzuſtellen, jo hat er gewiß im Sinne aller 
konſervativen Männer gehandelt. Es iſt ſogar anzunehmen, daß, 
wenn man im ganzen konſervativen Lager dem Rath Stöckers 
gefolgt wäre, die ein paar Wochen nach dem Schreiben des 
Briefs hereingebrochene Kartellwirthſchaft vermieden worden 
wäre. Der Schwerpunkt des Briefs iſt: den Kaiſer und 
Bismarck gegen einander perſönlich nicht aufzubringen und zu 
reizen, ſondern nur dafür zu ſorgen, daß die politiſchen That⸗ 
ſachen ungeſchminkt auf den Kaiſer einwirken können. Dahinter 
ſteckt keine Intriguantenkunſt, ſondern kühle politiſche Er⸗ 
wägung.“ 


Wie aus London gemeldet wird, beabfichtigt der Prinz 


von Wales von Kopenhagen aus, wohin er in den nächſten 
Tagen geht, den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal zu durchfahren. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, iſt der bisherige 
engliſche Botſchafter in Petersburg, Frank Lascelles, zum en g⸗ 
liſchen Botſchafter in Berlin ernannt und wird 
in ungefähr einem Monat Petersburg verlaſſen und ſich nach 
Berlin begeben. 


Wie der Petersburger Gewährsmann der „Frankf. Ztg.“ 
hört, hat der Kaiſer, welcher dem Bau der ſibiriſchen 
Eiſenbahn fortwährend die größte Aufmerkſamkeit widmet, Befehl 
gegeben, alle Kräfte für die Vollendung derſelben einzuſetzen, 
und man hält es daher für nicht unmöglich, daß die Bahn in 
ihrer ganzen Länge bereits im Jahre 1898 dem Verkehr über⸗ 
geben werden kann. 
hältniſſe in Oſtaſien als Grund dieſer ungewöhnlichen Thätig⸗ 
keit anzuſehen. Auch hat die Regierung unlängſt in England 
fünf große Dampfer beſtellt, welche für den Verkehr auf dem 
Amurfluſſe beſtimmt ſind und in kürzeſter Zeit abgeliefert werden 
ſollen. Indeſſen fürchtet man in den leitenden Kreiſen, daß 
Rußland zu ſpät kommen werde, um ſich Japan gegenüber 
die angeſtrebte beherrſchende Stellung zu erringen oder vielmehr, 
daß Japan unter den jetzigen Verhältniſſen in beſchleunigtem 
Tempo zur Verwirklichung ſeiner weitreichenden Pläne ſchreiten 
werde. 0 


Der landwirthſchaftliche Kongreß in Brüſſel 
nahm die Anträge der Sektion betreffend vorbeugende Maß⸗ 
regeln gegen die Tuberkuloſe, die Rotzkrankheit und die Lungen⸗ 
ſeuche an. Sodann wurde ein Antrag von Nocard (Frankreich) 
angenommen, in welchem ausgeſprochen wird, daß die ſyſtema⸗ 
tiſche Anwendung des Mallein das ſicherſte Mittel iſt, um ein 
Verſchwinden der Rotzkrankheit zu erreichen, und daß die ſyſte⸗ 
matiſche Anwendung des Tuberkulin allein eine Prophylaxe 
gegen die Tuberkuloſe verwirklichen kann. Die Verſammlung 


Züge des Premierlieutenants von Wedell gingen auf der Chauſſee 
Bellegarde⸗Chateauneuf vor und rückten von Norden in die 
Stadt, gelangten aber, aus den Häuſern heftig beſchoſſen, nur 
bis zum Marktplatze. Alsbald verließen ſie durch eine Seiten⸗ 
ſtraße wieder die Stadt, nachdem ſie 11 Mobilgardiſten gefangen 
genommen. Auch Lieutenant Großmann machte inzwiſchen 14 
Mobilgardiſten, welche kleine Gehöfte beſetzt hatten und über das 
freie Feld die Stadt zu erreichen verſuchten, zu Gefangenen. 
Durch das ſchnelle Eindringen in die Stadt und das Erwidern 
des Feuers aus Chaſſepots, deren die Eskadron 30 mit ſich 
führte, war die Beſatzung derart in Schrecken geſetzt worden, 
daß ſie weder das Abführen der Gefangenen noch das Mitnehmen 
einer aus mehreren beladenen Wagen und etwa 100 Hammeln 
beſtehenden Verpflegungskolonne irgendwie zu bindern wagte. Sie 
begnügte ſich, aus weiter Entfernung ein wirkungsloſes Feuer 
gegen die Eskadron zu eröffnen, die bei dem ganzen Rekognos⸗ 
zirungsgefecht nur einen Verwundeten hatte. Es war feſtgeſtellt 
worden, daß Chateauneuf von 300 bis 400 Mobilgardiſten des 
20. Korps beſetzt ſei. Der Rückmarſch bis zu den am Orleans: 
Kanal ſtehen gebliebenen Kompagnien des Infanterie-Regiments 
Nr. 56 blieb unbeläſtigt. Die ſeit zwei Tagen ausgeführte Be⸗ 
waffnung der Ulanen mit auf dem Schlachtfelde von Beaune 
aufgeſuchten Chaſſepots hatten ſich bei dieſer Gelegenheit vor⸗ 
züglich bewährt. Am 8. Dezember erreichte die 1. Kavallerie⸗ 
Diviſion in Gien den Anſchluß an das 3. Armeekorps, welchem es 
wieder zugetheilt war. In Gien blieb das 4. Ulanen⸗Regiment 
mit einem Bataillon, einer Batterie und einem Zug Pioniere 
zur Sicherung der linken Flanke der zweiten Armee bis zum 
13. Dezember, dann kam Ablöſung durch ein bayriſches Detache⸗ 
ment. Das 4. Ulanen⸗Regiment wurde nun dem 1. bayriſchen 


Korps unterſtellt und machte zur Deckung deſſelben in den 


nächſten Tagen lange Streifzüge in die Sologne. Der Patrouillen⸗ 
dienſt war ein äußerſt anſtrengender; faſt immer bekamen die 
Patrouillen Feuer, mehrere Ulanen wurden verwundet und auch 
einige gefangen genommen. Eine drei Pferde ſtarke Patrouille 
ſtieß am 18. vormittags bei Vannes auf eine feindliche Vedette, 
ſtach den einen Mann herunter und nahm den andern gefangen. 
Am Vormittage des 19. traf Lieutenant Wehr mit 5 Mann bei 
Vannes auf 20 franzöſiſche Dragoner, die das Weite ſuchten. 
Lieutenant Wehr erhielt bei dieſem Patrouillengefecht eine Ver⸗ 
wundung. (Schluß folgt.) 


Selbſtverſtändlich find vor allem die Ver⸗ 


1 
| 
5 


. 


nahm ferner den Entwurf für eine internationale Sanitäts⸗ 


Konvention zur Bekämpſung der anſteckenden Krankheiten an. 

Der franzöſiſche Senatspräfident Challemel⸗Lacour 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Wie franzöſiſche Regierungsblätter berichten, wird 
im Kriegsminiſterium zu Paris der eingegangene Plan erwogen, 
eine Eiſenbahn von Majunga nach Antananarivo auf Mad a⸗ 
gaskar zu bauen. Der Bau ſoll 10 Millionen Franks koſten, 
die Regierung ſoll einen jährlichen Beitrag von 1½ Millionen 
Franks gewähren. 

Der Urheber des jüngften Attentats gegen das Haus 
Rothſchild iſt der Sohn des früheren Major Bouteille, 
welcher während der Kommune Generalſtabshauptmann war. 

An der franzöſiſch⸗ ſpaniſchen Grenze fand ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen ſpaniſchen und franzöfiſchen Arbeitern 
ſtatt, bei dem zwei Franzoſen getödtet und vier verwundet 
wurden. 

Von den Bulgaren find im Dospatgebirge entſetzliche 
Grauſamkeiten begangen worden. Das Dorf Dospat beſtand 
aus 200 Häuſern; dieſe find bis auf 20 niedergebrannt. Die 
Zahl der Opfer beträgt 41, davon find 21 Frauen. Die 
Moſchee und ein großer Theil des Dorfes wurden durch Dynamit 


zerſtört. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte, wie aus Stettin be⸗ 
richtet wird, geſtern bereits um 2 Uhr aus dem Manövergelände 
zurück, der Kaiſer von Oeſterreich und der König von Sachſen 
ſchon gegen 1 Uhr. Abends um 7 Uhr fand wieder ein größeres 
Diner zu 90 Gedecken im königlichen Schloſſe ſtatt. An der 
Katjertafel ſaßen, wie vorgeſtern, der Kaiſer von Oeſterreich 
rechts, der König von Sachſen links zu Seiten unſers Kaiſers. 
Bei dem heutigen Schlußmanöver vertheidigte der Kaiſer mit 
Erfolg als Führer der Nordarmee die Stellung derſelben gegen 
das Garde⸗ und 2. Armeekorps unter Prinzen Friedrich von 
Hohenzollern. Kurz vor 12 Uhr wurde „das Ganze halt“ ge⸗ 
blaſen, worauf ſich die Monarchen nach der Kritik nach Stettin 
zurückbegaben. Um 5 Uhr begleitete Kaiſer Wilhelm den Kaiſer 
von Oeſterreich nach dem Bahnhofe. Hier nahmen die Monarchen 
herzlichen Abſchied von einander, worauf der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich mittels Sonderzuges über Frankfurt a. O., Breslau, Oder⸗ 
berg die Rückreiſe antrat. Kaiſer Wilhelm begab ſich ſodann 
an Bord der „Grille“, um ſich zu den Manövern der Marine 
in der Danziger Bucht zu begeben. Der König von Sachſen trat 
um 5½ Uhr die Rückreiſe nach Dresden an. 
— Kaiſer Wilhelm verlieh dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafter am Berliner Hofe, von Szögyeny das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens; dem Sektionschef v. Patay den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe. 
— Der Kaiſer von Oeſterreich verlieh dem deutſchen 
Botſchafter in Wien, Grafen Philipp zu Eulenburg das Groß⸗ 
kreuz des Leopoldordens, dem Oberhof⸗ und Hausmarſchall 
Grafen A. zu Eulenburg die Brillanten zum Großkreuz des 
Leopoldordens, dem Kriegsminiſter, General der Infanterie 
Bronſart von Schellendorff das Großkreuz des Stephanordens, 
dem Chef des Geheimen Zivilkabinets, Wirklichen Geh. Rath 
Dr. v. Lucanus eine mit Brillanten beſetzte Doſe mit dem Por⸗ 
trät des Kaiſers von Oeſterreich. 
— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, verlieh der Kaiſer dem 
Chef des Zivilkabinets von Lucanus das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens mit Eichenlaub und Krone. 
— Die 5. Batterie des 23. Feld⸗Artillerieregiments in 
Koblenz hat das vom Kaiſer geſtiftete Abzeichen für vorzügliche 
Schießergebniſſe erhalten. Außer ihr hat es von der geſammten 
Feldartillerie nur noch eine Batterie des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regiments bekommen. 
— Die Stadt Zeulenroda (Reuß ä. L.) hatte aus An⸗ 
laß des Sedanfeſtes an den Kaiſer ein Huldigungstelegramm 
abgeſandt. Darauf iſt vom Kaiſer nachfolgende poetiſche Ant⸗ 
wort ergangen: 0 ii 
te Herzen u 
Der Co a neu, 
Die deutſche Warte rühmt 
Mit Euch der Kämpfer Treu! 
— Bezüglich des Planes des Kaiſers, die Siegesallee in 
Berlin mit Standbildern brandenburgiſcher und preußiſcher 
Fürſten, Feldherren u. ſ. w. zu ſchmücken, hatten die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ die Meldung gebracht, der Kaiſer habe die 
Ausführung dieſes Planes aufgegeben wegen des Verhaltens der 
Berliner Stadtverordneten bezüglich der Ehrung Bismarcks und 
der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche. Der „Lokal⸗Anzeiger“ er⸗ 
klärt nun auf Grund von Erkundigungen, die er bei maßgeben⸗ 
den Perfönlichkeiten eingezogen hat, daß man von einem ſolchen 
Beſchluß des Kaiſers nicht weiß und daß die Nachricht der 
„Hamb. Nachr.“ daher erfunden ſei. 
— Bei der am kommenden Sonntag bei Wörth ſtattfin⸗ 
denden Enthüllung des Denkmals Kaiſer Friedrichs werden die⸗ 
jenigen preußiſchen, bayeriſchen, ſächfiſchen und württembergiſchen 
Regimenter durch Deputationen mit Fahnen und Standarten 
vertreten ſein, deren Chef der verewigte Herrſcher geweſen iſt. 
Die Deputationen werden aus dem Regimentskommandeur, einem 
Lieutenant und einem Unteroffizier als Fahnen⸗ bezw. Standar⸗ 
tenträger beſtehen. 
— Der „Augsburger Abendzeitung“ wird gemeldet, daß 
zum Sedantag in Friedrichsruh 400 Telegramme und viele 
hundert Briefſendungen eingelaufen ſeien. Bismarcks Befinden 
ſei trotz der Hitze recht zufriedenſtellend, wenn auch wegen Ruhe⸗ 
bedürfniſſes von Reiſen nach Varzin oder ſonſt wohin keine 
Rede ſei. 
— Bei der heutigen Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Pleß⸗Rybnik wurde Rektor Latacz mit 362 von 579 abgege⸗ 
benen Stimmen gewählt. Landrath Schröter in Pleß (konſer⸗ 
vativ) erhielt 177, der Pole Radwanski 40 Stimmen. 
— Stöcker kehrt Sonnabend von ſeinem Bauernhof in 
Ober⸗Bayern nach Berlin zurück und wird Sonntag wieder in der 
Stadt⸗Miſſionskirche predigen. 
— Geſtern wurde nachträglich die Nummer des „Vorwärts“ 
mit dem Leitartikel „Die Kaiſerrede“ konfiszirt. — In Kiel 
wurde die ſozialdemokratiſche ſchleswig⸗holſteinſche „Volkszeitung“ 
wegen Majeſtätsbeleidigung beſchlagnahmt. 
— Die Ausfuhr deutſchen Zuckers betrug im Auguſt, 
Zucker der Klaſſe a 233 062 Doppelzentner, der Klaſſe b 


363 944 Doppelzentner, und der Klaſſe e 11 163 Doppelzentner. 


Breslau, 12. September. Geſtern wurde die Nr. 213 
der hieſigen ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ wegen des Leit⸗ 
artikels „Das Deutſchthum der Hohenzollern“ beſchlagnahmt. 

Hannover, 12. September. Die Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins wählte für die große Liebesgabe im 
Betrage von 18 668 Mark die Gemeinde Saarburg in Loth⸗ 
ringen. 


Ausland. 

Budapeſt, 11. September. Die Beiſetzung des Erzherzogs 
Ladislaus erfolgte heute Nachmittag 4 Uhr in der Sigismund⸗ 
Kapelle der Ofener Burg im Beiſein der Eltern und Geſchwiſter, 
ferner des Erzherzogs Otto in Vertretung des Kaiſers, der Erz⸗ 
herzöge Rainer, Eugen, Friedrich, Franz Salvator, der Prin⸗ 
zeſſin Klementine von Koburg, der Prinzen Philipp von Koburg 
und von Thurn und Taxis, ſowie der Miniſter, der Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden und des Konſularkorps. Das 
Traueramt zelebrirte der Fürſtprimas Vaszary mit großer geiſt⸗ 
licher Affiſtenz. 

Belgrad, 12. September. Der Präfident des oberſten Ge⸗ 
richtshofes Rajowitſch iſt zum Handelsminiſter ernannt. 


Aus dem Kreiſe Strasburg, 12. September. 
vor zwei Jahren von unſerem Kreiſe in Angriff genommene Bau der 
7,5 Kilometer langen Kieschauſſee auf der Landſtraße Lautenburg nach 
Gr. Koſchlau über Jellen und Wompiersk geht nunmehr ſeiner Vollen⸗ 
dung entgegen. Die Strecke, zu welcher angrenzende Beſitzer unentgeltlich 
Fuhren, Steine und Kies geliefert haben, ſoll noch in dieſem Monat dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

Culm, 11. September. (Auf dem heutigen Markt) wurden hier 
Blaubeeren der zweiten diesjährigen Ernte zu Markt gebracht. Preißel⸗ 
beeren ſind dieſes Jahr zum dritten Mal gereift. 

2 Culmer Stadtniederung, 12. September. (Behufs Gründung 
eines Raiffeiſen⸗Vereins) wird Herr Pfarrer Schallenberg⸗Gr. Lunau in 
mehreren Ortſchaften der Niederung Beſprechungen abhalten. 

Von der Culmer Kreisgrenze, 11. September. (Einbruch.) Bei 
dem katholiſchen Pfarrer Grajewski in Blandau, Kreis Culm, wurde in 
vergangener Nacht ein frecher Einbruch verübt. Die Diebe entwendeten 
nicht nur Gänſe, Hühner und anderes Federvieh, ſondern erbrachen auch 
den Keller und nahmen mehrere Flaſchen Wein mit ſich. Bisher hat 
man die Diebe noch nicht ermitteln können. 

Schwetz, 11. September. (Der hieſigen Tiſchler⸗, Drechsler⸗ und 
Stuhlmacher⸗Innung) hat der Regierungspräſident gemäß $ 100e der 
Reichs⸗ Gewerbeordnung das Vorrecht verliehen, daß Arbeitgeber, welche 
dieſer Innung nicht angehören, vom 1. November ab Lehrlinge nicht 
mehr annehmen dürfen. 

Graudenz, 11. September. (Der Waſſerſtand der Weichſel) iſt zur 
Zeit ſo niedrig, daß das Waſſer den Pegel am Ausfluß der Trinke nicht 
mehr erreicht. Das Fahrwaſſer iſt von der Hälfte des Stromes bis 
zum jenſeitigen Ufer ſo flach, daß der Fährdampfer „Fortuna“ nicht 
ee fahren kann. Die Paſſagiere werden deshalb auf Booten über: 
geſetzt. 

Schlawe, 10. September. (Geflügelcholera.) Durch zwei vor einiger 
Zeit in Eydtkuhnen abgefertigte Transporte von Gänſen aus Rußland, 
wo die Geflügelcholera herrſcht, iſt dieſe Krankheit nach unſerem Kreiſe 
verſchleppt worden. Es werden deshalb bis auf weiteres alle zum Ge⸗ 
flügeltransport beſtimmten und benutzten Waggons einer gründlichen 
Reinigung und Desinfektion unterworfen. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 11. September. (Die Kartoffelernte) iſt 
in unſerm Kreiſe ſehr lohnend, ſo hat z. B. Herr L. in K. von ſechs 
Kartoffeln über ½ Zentner geerntet; es iſt dieſes die ſogenannte „Gottes⸗ 
wunderkartoffel.“ 

Dt. Krone, 11. September. (Beſitzwechſel.) Premier » Lieutenant 
v. Hartmann hat das Rittergut Hoffſtädt nebſt Vorwerken gekauft. 

Bal denburg, 11. September. (Amtseinführung.) Heute wurde der 
auf die zweite zwölfjährige Amtsperiode wiedergewählte Bürgermeiſter 
Hartmann von dem Landrath Dr. Kerſten aus Schlochau in einer Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten eingeführt. 

Marienburg, 11. September. (Der bekannte Ringkämpfer Krefin) 
aus Danzig wollte geftern Abend feinem Gegner, einem Herrn Kreindl 
aus Oeſterreich, den er ſchon einmal beſiegt hat, im Geſellſchafshauſe 
nochmals gegenübertreten. Als die beiden Ringkämpfer eben die Bühne 
betreten hatten, legte ſich die Polizei ins Mittel und verbot die Fort⸗ 
ſetzung des Ringkampfes, weil ſich die Ringenden nicht im Beſitz eines 
Wandergewerbeſcheines befanden. 

Elbing, 12. September. (Zu der Leichenverwechſelung), über welche 
die „Elb. Ztg.“ berichtete, ſchreibt heute der „Berl. Lokal⸗Anz.“: „Von 
dieſem ſonderbaren Vorfall iſt in Berlin abſolut nichts bekannt. Weder 
auf dem Anhalter Bahnhof, wo ſich die Centralſtation für anlangende 
Leichen befindet, die über oder nach Berlin geführt werden, noch auf 
den zuſtändigen Abtheilungen der hieſigen Polizei iſt auch nur das Ge⸗ 
ringſte bekannt, was in Verbindung mit der Elbinger Meldung ſtehen 
könnte. Dagegen erinnern wir uns, daß ſchon einmal vor Jahren zur 
Hochſommerzeit daſſelbe Geſchichtchen in Umlauf geſetzt worden iſt, um 
ſich hinterher als Erfindung herauszuſtellen.“ 

Dirſchau, 11. September. (Wegen Verſtaatlichung des hieſigen Real⸗ 
gymnaſiums) ſind nach wiederholten, eingehend begründeten Vorſtellungen 
des Magiſtrats, die Verhandlungen ſeitens der kgl. Staatsregierung 
wieder aufgenommen worden. 

Danzig, 12. September. (Der Kaiſer) kommt dem Vernehmen nach 
am Sonntag nach Danzig, um von hier aus nach Jagdſchloß Rominten 
zu reiſen, wo Se. Majeſtät etwa 10 Tage zu verweilen gedenkt. Be⸗ 
ſtimmte Entſcheidungen ſcheinen aber noch nicht getroffen zu ſein. 

Danzig, 12. September. (Verſchiedenes.) Die geſammte Flotte hat 
ſich auf der Rhede in zwei Treffen formirt, um gegen Abend auszu⸗ 
laufen. Die Begegnung mit dem Kaiſer erfolgt morgen früh auf der 
Höhe von Rixhöft. Prinz Heinrich ſoll nach dem Manöver zum Kontre⸗ 
admiral ernannt werden. — Zu dem für geſtern Abend angekündigten 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Ahlwardt hatte ſich eine ziemlich 
große Menge eingefunden, ſogar ein mächtiger Lorbeerkranz lag bereit, 
allein der Herr Abgeordnete erſchien nicht. Wie der Vorſitzende der 
hieſigen Deutſch⸗Sozialen mittheilte, beruhte die Ankündigung auf einem 
Irrthum, da Ahlwardt erſt am Donnerſtag hier eintreffen ſoll. — Die 
an Land beurlaubten Matroſen der Kriegsflotte haben in ihrem Ueber⸗ 
muth manchen nächtlichen Unfug verübt. Es waren daher ſeit geſtern 
Abend zur Verſtärkung der Polizeimannſchaften in Neufahrwaſſer über⸗ 
all doppelte Militärpoſten und zwar von Unteroffizieren aufgeſtellt. — 
Der in Schidlitz wohnhafte Schuhmacher Wordorff trank vorgeſtern 
Abend gegen 9 Uhr, nachdem er angetrunken nach Hauſe gekommen war 
und mit ſeiner Ehefrau einen Streit gehabt hatte, aus einer Flaſche 
Karbolſäure, offenbar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht. Er wurde ſofort 
nach dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe gebracht, wo er bereits ſterbend an⸗ 
langte. Trotz aller angewendeten Mittel ſtarb er noch vor zehn Uhr 
Abends. 

Gol dap, 10. September. (Die zu beſetzende Bürgermeiſterſtelle) iſt 
nunmehr mit Genehmigung des Bezirkausſchuſſes wie folgt ausgeſchrieben: 
Gehalt neben freier Wohnung im Werthe von 300 Mk. 2700 Mk., 
ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 3300 Mk., Bureauunkoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung 450 Mk. und zur Beſchaffung von Schreibhilfen höchſtens 600 Mk. 
jährlich. Andere Nebengeſchäfte, als die eines Standesbeamten und 
R dürfen nicht übernommen werden. Meldungen bis zum 

Oktober. 

Sol dau, 11. September, (Apothekenverkauf.) Apotheker Görs hat 
krankheitshalber ſeine Apotheke an den Apotheker Erdmann aus Marien⸗ 
werder für 145 000 Mk. verkauft. Vor ungefähr 20 Jahren wurde, 
wie der „Gef.“ mittheilt, die Apotheke für 39 000 Mk. verkauft. Seit 
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fe Zeit geht die Apotheke nunmehr in die Hände des ſiebenten Br 
tzers über. 

Mehliad, 10. September. (Se. Majeſtät der Kaiſer) hat der EM 
blindeten Tuchmacherfrau Schoßnick hierſelbſt ein Gnadengeſchenk von 
Mk. aus der allerhöchſten Schatulle zu bewilligen geruht. i 

Aus Oſtpreußen, 12. September. (Verſchiedenes.) Der kürzli 
verſtorbene Rentier Hermann Gronau hat der Stadt Goldap teſtamen“ 
tariſch die Summe von 25 000 Mk. überwieſen, deren Zinſen zur Unter 
ſtützung verſchämter Armen verwendet werden ſollen. — Ein Arbeiter 
aus Skarczewanie bei Pillkallen machte, ſtark angetrunken heimgekehtt, 
am letzten Sonntag zu Hauſe Lärm, weswegen ihn ſeine Frau dur 
prügelte und hinauswarf, ſodaß er ſeinen Rauſch im Freien ausſchlafen 
mußte. Die Sticheleien feiner Genoſſen nahm er ſich anderen Tages W 
zu Herzen, daß er ſich erhängte. — Bei einem heftigen Gewitter ſchluß 
der Blitz in der Nähe von Korſchen in einen Weidenbaum ein. Ein 
vorübergehendes Mädchen erblindete infolge des Blitzſtrahls auf einem 
Auge. 

Inowrazlaw, 11. September. (Männergeſangverein.) Am nächſten 
Sonntag begeht der hieſige Männergeſangverein im Stadtparketabliſſe⸗ 
ment ſein 16. Stiftungsfeſt in beſonders feſtlicher Weiſe. Nicht weniger 
als fünf andere Geſangvereine der Nachbarſchaft ſind dazu geladen, 
nämlich der Geſangverein Liedertafel Inowrazlaw, ferner die Vereine 
aus Argenau, Kruſchwitz, Pakoſch und Znin. Um 1 Uhr findet feier 
licher Empfang der erſcheinenden Gäſte auf dem Bahnhofe ſtatt, worauf 
ein Begrüßungsſchoppen im Stadtpark folgt. Für die ſich intereſſiren⸗ 
den Gäſte ift ein Rundgang durch die Stadt, Beſichtigung des Solbades, 
des Kurhauſes u. ſ. w. geplant. Um 4 Uhr beginnt die Hauptfeſtlich⸗ 
keit beſtehend in Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. Von ſämmtlichen 
Vereinen werden gemeinſchaftlich die beiden Lieder „Brüder reicht die 
Hand zum Bunde” und „Das deutſche Lied“ von Kalliwoda vorgetragen, 
worauf noch Geſänge der einzelnen Vereine folgen werden. Zum Schlu 
wird ein Tanzkränzchen arrangirt werden. 

Friedheim, 11. September. (Zur Vergiftung des Propſtes Wodda) 
wird der „Schneidem. Ztg.“ aus Friedheim mitgetheilt, daß durch den 
Vertreter der königlichen Staatsanwaltſchaft dort einige Zeugen ver 
nehmungen ſtattgefunden haben, über deren Ergebniß nichts bekannt iſt. 
Weiterhin beſtätigt das genannte Blatt die auch ſchon von anderen 
Blättern gebrachte Mittheilung, daß eine Unterſchlagung von Kirchen“ 
geldern Seitens irgend einer Perſon abſolut nicht vorliegt. 

Wollſtein (in Poſen), 10. September. (Ein ſchweres Gewitter) 
ging am Sonnabend über unſere Gegend. Bei Karna äſcherte der 
Blitz einen Getreideſchober ein. Eigenartig waren die elektriſchen Gr 
ſcheinungen. Vom Horizonte aus entſtand der Blitz in Kugelform und 
bewegte ſich, eine leuchtende Zickzacklinte zurücklaſſend, bis zu einer Höhe 
von 20 Grad. Hier entftiegen der Kugel verſchiedene Blitzſtrahlen in 
der Form eines Reisbeſens, leuchtende Kugel durchflogen die Luft und 
verurſachten ein eigenthümliches Geräuſch; man mochte glauben, Stern“ 
ſchnuppen zu ſehen. 

Poſen, 11. September. (Der Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch) 
iſt heute Nachmittag mit dem 2 Uhr 56 M. von Berlin kommenden 
Zuge zur Beſichtigung der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung hier einge 
troffen. In feiner Begleitung befand ſich Herr Unterſtaatsſekretär 
Lohmann. Zum Empfange waren erſchienen die Herren Ober⸗Präſident 
Freih. v. Wilamowitz, Regierungs⸗Präſident v. Jagow, Ober⸗Präſidial⸗ 
rath Thon und Polizei⸗Präſident v. Nathuſius. Der Minifter begab ſich 
zunächſt mit ſeinem Begleiter und dem Herrn Ober-Präſidenten nach 
der Wohnung des letzteren, während die Herren von Jagow und Thon 
direkt nach der Ausſtellung gingen. Um 4 Uhr fuhr der Minifter mit 
dem Unterſtaatsſekretär und dem Ober⸗Präſidenten, durch das Portal 
vom Königsthor her kommend, in der Nähe der Maſchinenhalle vor und 
wurde dort von dem Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗Komitees, Herrn 
Stadtbaurath Grüder, begrüßt, worauf ihm die andern Mitglieder de 
Komitees vorgeſtellt wurden. Dann wandte ſich der Miniſter direkt 
der Haupthalle zu, wo unter Führung des Stadtbauraths Grüder vom 
Mittelgange links aus die Beſichtigung erfolgte. Bei verſchiedenen Aus⸗ 
ſtelungsgegenſtänden, beſonders ſolchen der Poſener Induſtrie, verweilte 
der Miniſter längere Zeit, nahm auch vom Kaufmann Cichowicz einige 
Proben Ungarweins entgegen, die er koſtete und worüber er Herrn E. 
feine Anerkennung ausſprach. Um 6 Uhr findet ein Diner bei dem 
Oberpräſidenten ſtatt. Morgen Vormittag hält die Handelskammer auf 


wird. Abends erfolgt dann die Abreiſe des Herrn Miniſters und de 
ihn begleitenden Unterſtaatsſekretärs nach Königsberg zur Beſichtigung 
der Nordoftdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung. 

Poſen, 11. September. (Der erſte Hauptgewinn der Ausſtellungs⸗ 
Lotterie), der bekanntlich aus einem Silderbeſteck für 24 Perſonen be 
ſtanden hat, iſt von dem Gewinner für den Preis von 900 Mk. an die 
biefige Gold⸗ und Silberwaarenhandlung von L. Hoffmann verkauft 
worden. 

Aus Poſen, 12. September. (Eine rohe Ausſchreitung) iſt nach der 
„Köln. Ztg.) in Czarnikau beim Sedanfeſte von Polen aus nationalem 
Saß gegen Deutſche verübt worden. Von einem Ausflug heimkehrende 

chulkinder wurden mit ihren Lehrern und Angehörigen von eine 
Menſchenhaufen angegriffen, und ein Gendarm wurde derart bedräng: 
daß er von der blanken Waffe Gebrauch machte. Ein Gutsbeſitzer ſowie 
ein Schulkind wurden ſchwer verletzt. 65 

Kolberg, 10. September. (Zum Bau eines Töchterſchulgebäud 
Sn in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 95000 Mk. ber 
willigt. 
ꝙPdàé;! . 


Coftalnachrichten. 
Thorn, 13. September 2 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. 13. Sept = 
Graf Bismarck, Kanzler des Norddeutſchen Bundes, erläßt von Rhei en 
aus ein Zirkularſchreiben an die norddeutſchen Vertreter bei mehrer gz, 
neutralen Regierungen betreffend die deutſcherſeits zu ſtellenden Frie ag 6 


hi 


bedingungen. Die ſeitens der franzöſiſchen Machthaber einige men 
ſpäter durch Julius Favre eingeleiteten Friedensverhandlungen zerſchlag 
ſich, da Frankreich nur Geld bezahlen, aber kein Land abtreten will, 
In Straßburg wird die Republik proklamirt. ci 
— Den Kriegsveteranen) iſt bekanntlich die Erlaubniß 
theilt worden, über ihren Kriegsdenkmünzen beſondere Spangen m Hier. 
Bezeichnungen der von ihnen mitgemachten Schlachten zu tragen. age 
bei hat ſich aber für ſehr viele Kombattanten die Unmöglichkeit beta nn 
ſtellt, für alle Schlachten, an denen ſie theilgenommen, die betre Theil 
Namen anzubringen, weil fie das Recht haben, 8 bis 10 und zun ande 
noch mehr Bezeichnungen anzulegen, während auf dem Ordens den 
deren höchſtens 4 Platz haben. Angeſichts deſſen wird nun in age 
Kriegervereinen der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß den in unge 
kommenden Veteranen geſtattet werden möge, auf je einer lachten 
zwei Namen zu tragen, vielleicht derart, daß hierzu ſtets zwei ch efolgt 
genommen werden, die räumlich und zeitlich kurz aufeinander 9 
ſind, und zwar müßte dann dieſe Zuſammenſtellung durch das 0 
miniſterium erfolgen. In Verbindung biermit dürfte es aber au unſeten 
angebracht ſein, darauf hinzuweiſen, daß wohl eine ganze Anzahl Dion 
Kriegsveteranen überhaupt nicht in der Lage ift, ſich das Ei en auß 
zum Eiſernen Kreuz oder die Spangen mit den Schlachtenne r engen 
eigenen Mitteln zu beſchaffen, während ſie doch den gewiß Page 
Wunſch hegen, jene beſonderen Auszeichnungen ebenſo gut wo zu 
können, wie ihre beſſer ſituirten Kameraden. Es wäre due ale 
empfehlen, daß dieſen, meiſt grade alten Kriegern entweder opt 
oder von den Gemeinden, vielleicht aber auch aus Deionten renzeich 
keitsfonds ꝛc. die Mittel dazu geboten würden, mit ihren 
nicht binter den übrigen Veteranen zurückſtehen zu müſſen. 
den bezeichneten alten Mitkämpfern für Deuiſchlands Ehre } 
damit unzweifelhaft eine unendlich große Freude bereiten. ara in 
— (Perſonalien.) Der königl. Gewerbeinſpektor Trier ver 
Thorn ift zum 1. Oktober an die königl. Gewerbeintpettion 3 er 
ſetzt. An feiner Stelle übernimmt dem Vernehmen Bieft en Gew 
i Willner in Trier die Verwaltung der hieſig ie 
inſpektion. ; f 1 
28 (Die diesjährigen großen Berihtsferiän) die El 
am 15. d. Mis. ab. Vom Montag den 16. d. 1 ehe Pr ) 
ledigung der Gerichtsakte wieder in der gewohnten Geh Regierung nn 
— (Güterparzellirung.) Die Herren in Herlin geht 
Sa und Regierungsrath Stobbe von der in 


Pardo 
andbank für den Ankauf von Gütern zum %; Güter zum 


haben dieſer Tage auch in Weſtpreußen mehre ER. 4 


Ankaufs beſichtigt. 
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Wunſch des Herrn Miniſters eine Sitzung ab, welcher letzterer beiwohnen 
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EN Matratze an 1 Familie, 21 Geneſende erhielten in 78 Häufern 
Dig ſelnd 4 Wochen lang täglich Mittagstiſch; die Vereinsarmen⸗ 
Laue (€ 


81 


und 


Mi (Zins fuß erabſetzung.) Aus Potsdam wird gemeldet, 
Je dortige Sparkaſſe vom 1. Januar 1896 ab ihren Zinsfuß von 
u pCt. herabſetzt mit Rückſicht auf das rapide Herabgehen des 
we des der pupillariſch ſicheren Anlegepapiere, insbeſondere der Staats⸗ 

e und die bevorftehende Konvertirung verſchiedener Konſols. 
Rüdi, Beim Obſtpflücken) ift jedes Drücken und Anſtoßen der 
A he ſorgfältig zu vermeiden; es ſollen die Früchte in mehr flache, 
Ride zu ausgelegte Körbe nach dem Pflücken gebracht werden, damit 
Funde viele Schichten aufeinander zu liegen kommen. Wird auf den 
Und 81 in umgehängte Säcke gepflückt, müſſen dieſe Säcke, um Druck⸗ 
knen tockflecke zu vermeiden, gleichfalls etwas Heu enthalten; auch 
ki, die Säcke nicht zu voll gepflückt und nicht in die Körbe aus⸗ 

niet werden. Es ift vielmehr jeder einzelne Apſel zu legen. Es iſt 


men dat alles Lagerobſt mit Ausnahme der grauen (Leder) ⸗Reinetten 
ir ige Tage im Freien oder an zugigen Orten gelagert wird, bevor 


N die Obſikammer kommt, damit ein Theil des Waſſers verdunſtet. 


ur Vorſicht beim Weiden des Viehes) auf Stoppel⸗ 
nach beendeter Ernte mahnt der folgende Fall, über den aus 
kundenburg berichtet wird: Eine Schafherde aus dem benachbarten 
dunn Lingen hatte auf einem Weizenfelde geweidet. Als die Herde bald 
getränkt worden war, quollen die Weizenkörner in den Ver⸗ 
Ugsorganen der Thiere dermaßen an, daß in kurzer Zeit eine größere 
al ſtarb. Innerhalb weniger Tage ſollen nicht weniger als 140 
aße krepirt ſein, von denen nur noch das Fell verwendet werden 
Ad ämmtliches Fleiſch mußte vernichtet werden. Nach Mittheilung 
les andwirthen ſoll auch für Schweine die Weide auf neuen Stoppel⸗ 
ken leicht ſchädlich werden können. 
> (ur Warnung.) Folgendes traurige Ereigniß dürfte auch 
Unferen Oſten, wo der Rotz wegen der Grenznähe unter den Pferden 
1 als in allen übrigen Theilen der Monarchie auftritt, eine War⸗ 
d und Mahnung zur erdenklichſten Vorſicht ſein. Der Diener am 
logischen Inſtitute der Berliner thierärztlichen Hochſchule iſt vor 
ebenſo wie ſein Vorgänger an einer Infektion an Rotz geſtorben. 
troß der vorhandenen ſteten Aufſicht und trotz der vielen Auf⸗ 
dungen zur Vorſicht dennoch jener Fall ſich ereignen konnte, zeigt, 
m le obige Warnung für einen Jeden, der mit Pferden zu thun hat, 
überfluͤſſig fein dürite. | 
Maud (Gauernregel für den Monat September.) Wenn 
Mm bhaus (21.) weint ſtatt lacht, er aus Wein oft Eſſig macht. — Iſt's 
ke September hübſch rein, wird's den ganzen Monat fo fein. — 
a 


ewitter bringen wohl Schnee, doch dem nächſten Jahr kein Weh. — 
WE am Michagelistag, jo folgt ein milder Winter nach. — Sind | 
bu toffeln gut gerathen, kann man fie kochen oder braten, — Marta 
Mt (8.) jagt alle Schwalben furt. — Scharren die Mäuſe tief ſich 
A208 ein harter Winter fein, und viel härter noch, bauen die 
n hoch 


(Vaterländiſcher Frauenverein.) In der Zeit vom 
bis 10. September d. J. ſind an Unterſtützungen gegeben: baar 


AN 
0 Mk. an 44 Empfänger; 201 Anweiſungen auf die Volksküche im 


5 N. von 30,15 Mk., 50 Pfd. Fleiſch an 26 Empfänger, Milch an 


gt und Säuglinge im Werthe von 28,70 Mk., 14 Flaſchen Wein an 
laſchen Saft an 5 Kranke, Kleidungsſtücke an 27 Arme, 1 Bett⸗ 


tin machte 537 Pflegebeſuche. Außerordentliche Zuwendungen 
gen derſelben (Schweſter Emma Grunwald, Strobandſtraße 4) zu. 
Mt. baar von 9, 1 Bettgeſtell nebſt Matratze von 1, 50 Pfd' 


At von 1, 17 Flaſchen Wein von 6, Kleidungsſtücke von 12 Gebern' 


Rothkehl in Kl.⸗Mocker bei Thorn auf einen Obſtpflücker mit 
angtrichter und gepolſterter, von unten beweglicher Gabel. 


— 


a 


4 9 (Ein Gebrauchs muſterz) iſt eingetragen worden für Herrn 


(Der Kriegerverein und Landwehrverein) halten 
Sonnabend Hauptverſammlungen ab. Ä 
Dog - (Unterftüßungdverein „Humor“.) In der am Mitt: 

abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde der Wittwe W. auf ihr Geſuch 
einmalige Unterſtützung von 10 Mk. bewilligt. f 
(In der Kautz ſchen Erbſchafts angelegenheit) 
dor jetzt endlich eine Klärung eintreten zu wollen. Bekanntlich ftarb 

Aida 2 Jahren auf Kobielnica, Kreis Kruſchwitz, der unverheirathete 
war dutsbeſitzer Kautz ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments. Kautz 
Rehau Sonderling geweſen und hat Reichthümer auf Reichthümer ans 
0 Aft. Die Summe der verfallenen Schuldſcheine und verjährten 
dude ons bildet ein Vermögen. Die weitverbreitete Familie Kautz 
Ober ve ſich ſofort als Erbin. Bei Prüfung der Verhältniſſe ſtellte ſich 
In, Peraus, daß der Erblaſſer nicht auf den Namen Kautz getauft war, 
de en als Sohn des Stellmachers ſeines Vaters Switalski. Die Frau 
fen Bleren war längere Zeit bei dem Vater des Kautz Wirthin ges 

en ihr Kind wurde auf den Namen Switalski in das Kirchenhuch 
Ri N agen, aber dann von dem alten Kautz adoptirt und ihm auch das 
Ae ggut Kobielnica vermacht. Eine Adoptirurkunde eriftirt nicht. Auch 


kommen der Switalski haben ſich als Erben gemeldet, und 
Any ſoweit fie nachweiſen, daß fie mit dem Stellmacher blutsverwandt 
wird wahrſcheinlich die Erbſchaft zufallen. Für das Gericht iſt 
ecdenbuch maßgebend. Was den einen Kautz bewogen hat, den 
Am n zu adoptiren, kommt nicht in Betracht. Die Switalski's find 
eute und werden die Erbſchaft wohl gut gebrauchen können. 
irkus Mayer.) Die geſtrige Eröffnungsvorſtellung des 
au iaver bereitete dem Publikum, das ſich zu derſelben ſehr zahl⸗ 
dan Mefunden hatte, eine Enttäuſchung, denn fie blieb weit hinter 
N fü, was man fi nach der volltönenden Reklame des Cirkus 
ya zu dürfen geglaubt hatte. Der Cirkus mag früher ein hippo⸗ 
Fan Inſtitut oberen Ranges geweſen ſein — heute iſt er es nicht. 
ander durchaus nicht imponirende „Galaumzug“ am Nachmittag ließ 
base ließen und die Abendvorſtellung beſtätigte es. Das Künſtler⸗ 
die N repräſentirte ſich in noch nicht einem halben Dutzend Kräften, 
wegs bedeutend find, nicht mehr iſt an dem Pferdematerial 
Eͤͤmmtliche Produktionen genügen nur den beſcheidenſten An⸗ 
9 und konnten daher unſerem Publikum, das viel Beſſeres zu 
noch roh ift, keinen Beifall entlocken. Das meifte Intereſſe erregte 
Teen Auftreten von vier Negern, die fingen und tanzen, die einzige 
nicht genderthe Nummer des ganzen Abendprogramms, die, wenn auch 
ade hervorragend, jo doch immerhin originell war. 
Nana in Lachs) im Gewicht von 29 Pfd. wurde heute auf dem 
Über lt zu 1 M. pro Pfd. feilgeboten; derſelbe iſt von hieſigen 
der. in der Weichſel gefangen worden. N 
ſon Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


a 
fe 


ern 


Born nommen. 
deen Gefunden) ein Mädchennetz in der Culmerſtraße und ein 
W. naie am Bromberger Thor. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Kter Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,08 Mtr. 
aft UN, Waſſertemperatur 15 C. — Eingegangen ſind geſtern 
u verſchiedener Hölzer. 


0 — — 
0. ue dem Kreiſe Thorn, 13. September. (Verſchiedenes.) Am 
Dank, nachmittags 5 Uhr iſt das Wohnhaus des Beſitzers Peter | 
mitte 2 Kaszezorek bis auf die Umfaſſungswände abgebrannt. 


8 ar bei der preußiſchen Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft zu Berlin 
Ion, Den Gk. verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. 
15 Hop, demeinden Gr. Böſendorf und Amthal iſt von der Kreis⸗ 

000 um Bau eines Bethauſes ein amortiſirbares Darlehn von 
von“ der Gemeinde Bildſchön zum Schulerweiterungsbau ein 
ull 3300 Mk. und der Gemeinde Schönwalde zum Ankauf 
Fed ein ſolches von 675 Mk. gewährt worden. — Der Weg 
nde Sbosze nach Schwarzbruch iſt in dieſem Jahre von der 

“ ruch um weitere 800 Meter feſtgelegt worden. | 


chwarzb 
Mannigfaltiges. | 
areas der . des Katſers in 
1 ſich in b. beſuchte derſelbe mit der Katſerin die Hofküche, wo 
ar bemertte ſeligſter Weiſe mit dem Perſonal unterhielt. Hier⸗ 
n der Kalſer einen in der Küche aufgeſtapelten Stoß | 
Be Plunderbrezeln. Der Kaiſer aß feinen davon 
beter 1 5 lobend über den Geſchmack derſelben, ſine Be⸗ 
fein Qülfer 1 Zulangen nöthigend. Schließlich ſprach 
ledem Morgen unſch aus, einige von dieſen Brezeln ſtets bei 
as Morgen Ah zu haben. Infolge deſſen werden nun 
sticks em Monarchen vier Plunderbrezeln für den | 


iſch geſandt. 


(Das tägliche Einkommen der europäiſchen 
Monarchen) ſoll ſich der „Society“ zufolge belaufen: Beim 
Kaiſer von Rußland auf 120000, beim Sultan auf 80 000, 
beim öſterreichiſchen Kaiſer auf 50000, beim König von Italien 
auf 32000, bei der Königin Viktoria auf eben ſo viel, beim 
Kaiſer von Deutſchland auf 40000, beim König von Belgien 
auf 8000 Mk. Der Präfident von Frankreich hat ein tägliches 
Einkommen von 3000 Mark und der der Vereinigten Staaten 
ein ſolches von 700 Mark. 

(Hermann Sudermanns neues Schauſpiel) 
„Das Glück im Winkel“ wird ebenſo wie alle früheren Bühnen⸗ 
werke des Dichters in Berlin im Leſfing⸗Theater zur Aufführung 
kommen. Der Vertrag mit dem Autor iſt ſoeben abgeſchloſſen 
worden. 

(Vier Menſchen vom Blitz erſchlagen.) Dieſer 
Tage traf bei einem Gewitter ein kalter Schlag die Windmühle 
in Gr. Börnecke, Kreis Aſchersleben, unter der acht Menſchen 
vor dem Regen Schutz geſucht hatten. Der Müller Hoffmeiſter 
wurde auf der Mühle erſchlagen und von den unter der Mühle 
befindlichen noch drei andere, während ein Mann und zwei 
Kinder weniger erheblich getroffen wurden und mit dem Leben 
davonkamen. Der Müller hinterläßt eine Wittwe mit ſieben 
Kindern, von denen das jüngſte erſt acht Tage alt iſt. Auch 
der andere Erſchlagene, Adolph Wilke, wird von einer Wittwe 
und zwei Kindern betrauert. Die beiden getödteten Kinder im 
Alter von 12 und 3 Jahren find die Kinder des gelähmten 
Chriſtoph Wilke. So find durch den einen Schlag drei Familien 
in tiefe Trauer verſetzt worden. Der Vorfall iſt wieder eine 
Warnung davor, ſich beim Gewitter in die Nähe hoher Gegen- 
ſtände zu begeben. 


(Brände) In der ſächſiſchen Stadt Zwoenitz find 
ſechs Häuſer und eine Scheune abgebrannt. Zwei Frauen und 
zwei Kinder kamen in den Flammen um. — Großfeuer brach 


in der Eiſengießerei von Ganz u. Co. in Ratibor aus, das 
außer einem mit großen Holzvorräthen angefüllten Schuppen die 
ganze Modelltiſchlerei zerſtörte. Der Schaden beträgt gegen 
100000 Mark. — In Eisfeld (Thüringen) brachen 7 große 
Feuersbrünſte aus und find dabei 10 mit Erntevorräthen ge: 
füllte Scheunen und viele Holzvorräthe niedergebrannt. 

(Unterſchlagung.) Aus Nürnberg, 10. September, 
wird gemeldet: Der hiefige Kaufmannslehrling Wilhelm Brehm, 
ſechzehn Jahre alt, 1,70 Meter groß, mit einer blutunterlaufenen 
Narbe am rechten Handgelenk, iſt, wie von der Polizei mitge⸗ 
theilt wird, nach Unterſchlagung von 18 500 Mark flüchtig ge⸗ 
worden. Auf die Wiederbeſchaffung des Geldes iſt eine Be⸗ 
lohnung von 500 Mark ausgeſetzt worden. 

(Ueber eine unſinnige Wette) wird dem „Hann. 
Kour.“ aus Leer berichtet: Mehrere junge Leute unterhielten 
ſich in einer Wirthſchaft über die Möglichkeit der Verſpeiſung 
eines „Fliegen⸗Gerichtes.“ Einer der Anweſenden erbot ſich, 
für 1 Mark 25 Pfg. Vergütung 1000 Stück Fliegen zu ver⸗ 
zehren. Und richtig er gewann die Wette. Etwa 1000 Fliegen 
wurden in einem halben Literglaſe zu Gefangenen gemacht. Der 
Betreffende war mit dem „appetitlichen Schmaus“ innerhalb 4 
Minuten fertig. 

(Eine Kapellmeiſterin) im Operntheater iſt eine 
neue Erſcheinung. Das Manzoni⸗Theater in Verong hat jetzt 
eine Frau, Madame Epanina Rieschi, Schülerin des Konſer⸗ 
vatoriums in Neapel, zur Orcheſter⸗Direktorin ernannt. Die 
neue Direktorin hat gelegentlich der Aufführung des „Barbiers 
von Sevilla“ ihre Thätigkeit begonnen und allgemeine Aner⸗ 
kennung gefunden. 

(JUeber die Hitze in Oſtaſien und damit zu⸗ 
ſammenhängende Krankheitsfälle) entnimmt die 
„Kölniſche Zeitung“ einem Privatbriefe vom 31. Juli folgende 
Nachrichten: Die Hitze iſt gegenwärtig hier (an der Küſte von 
Japan) kaum zu ertragen; in den Kammern unſerer Kriegs⸗ 
Schiffe herrſcht meiſt eine Temperatur bis zu 40 Grad Celſius, 
ſo daß ein dauernder Aufenthalt zur Unmöglichkeit wird. Mit 
der übergroßen Hitze (und wohl auch mit dem Genuſſe unreifer 
Früchte) hängt die Erkrankung zahlreicher Mannſchaften auf den 
deutſchen Kriegsſchiffen zuſammen. Morgen ſollen vom Panzer⸗ 
ſchiff „Kaiſer“ zwanzig Kranke in Yokohama ans Land geſetzt 
werden, ebenſo eine Anzahl von der „Irene“, „Arkona“ und 
„Prinzeß Wilhelm“. In Shanghai ertrank uns wieder ein 
Mann und zwar durch bloßen Leichtſinn. Es war ein Feld⸗ 
webel von der „Prinzeß Wilhelm“, der Kameraden auf der 
„Irene“ einen Beſuch abgeſtattet hatte. Bei dieſer Gelegenheit 
war wohl etwas ſtark gezecht worden, und ſchließlich wurde das 
Wageſtück von ihm unternommen, nach der einige hundert Meter 
entfernt liegenden „Prinzeß Wilhelm“ zurückzuſchwimmen. Auf 
halbem Wege verließen ihn plötzlich die Kräfte und er ſank laut⸗ 
los in die Tiefe. Alles Suchen mit den Booten unter Mit⸗ 
hilfe des elektriſchen Scheinwerfers war vergebens; erſt nach 
drei Tagen wurde die Leiche von einem franzöfiichen Kriegs⸗ 
ſchiffe gefunden und an Bord gebracht. 

(Schlecht erging es einem Zeugen,) der ſich geſtern vor der 
136. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts ungebührlich benahm. Er 
hatte eine Ausſage gegen einen des Diebſtahls angeſchuldigten Angeklagten 
zu machen. Als der Vorſitzende ihn auf einen Widerſpruch in ſeiner 
Ausſage aufmerkſam machte, erwiderte er in kurzem Tone: „Wenn Sie 
mir nicht glauben wollen, dann glauben Sie doch dem Spitzbuben da.“ 
Wegen dieſer ungeziemenden Aeußerung wurde der Zeuge in eine [Geld⸗ 
ſtrafe von 20 Mk. genommen. Als dieſer Beſchluß des Gerichtshofes 
verkündet wurde, ließ der Gemaßregelte ein vernehmliches „Bravo“ er⸗ 
tönen. Jetzt erkannte der Gerichtssof auf eine ſofort zu verbüßende 
Haftſtrafe von drei Tagen. g 

(Die Polizei auf dem Zweirade.) Die Einführung von 
0 im Dienſte der Polizei wird von Seiten des Berliner kgl. 

olizeipräſidiums reiflich erwogen und dürfte in nicht allzulanger Zeit 
Thatſache werden. Es handelt ſich hierbei um den Verbindungsdienſt 
der Polizei⸗Aemter untereinander und mit dem Präſidium, welcher bisher 
durch Ordnanzen bewirkt wurde und oft viel Zeit in Anſpruch nimmt. 
Natürlich müßten, ſobald erſt der Schutzmann radelt, ſämmtliche Straßen 
Berlins für die Radfahrer freigegeben werden. 

(Kakaoausſchankhallen) in größerer 
Kakaofirma van Houten in Berlin einrichten. 
beträgt dort 10 Pfennige. 

(Eigenthümlich iſt es drei Geſchäftsleuten ergan en,) 
die in Hannover die drei Läden eines Eckgrundſtücks innehaben. Einer 
derſelben wünſchte die Läden ſeiner Nachbarn noch dazu zu miethen und 
bot dem Hauswirth für jeden derſelben 1500 Mark mehr. Da edoch 
die Geſchäfte ſchon lange an der betreffenden Stelle exiſtirten, mußten ich die 
beiden anderen Miether entſchließen, auch 1500 Mk. mehr zu bieten, worau 
der Hauswirth natürlich einging. Kurze Zeit darauf erfuhr einer der 
Geſteigerten, daß ihm ſein Nachbar den Streich geſpielt. Er bot ſchleu⸗ 
nigſt ebenfalls für deſſen Laden 1500 Mark mehr, und das Ende vom 
we ift, daß jetzt jeder der drei Miether 1500 Mark mehr bezahlen 
muß. 


Zahl, etwa 20, will die 
Der Preis für die Taſſe 
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(Gletſcherabſturz.) Aus Furtigen im Berner Oberland wird 
vom 12. September noch berichtet: Der Abſturz des Altelsgletſchers 
erfolgte am Mittwoch früh 4¼ Uhr. Der Luftdruck war fo ſtark, daß 
das Vieh bis an die andere Thalwand und wieder zurückgeſchleudert 
wurde. Die Thalmatte, welche drei Stunden von Kaullerſteg entfernt 
liegt, iſt total verſchüttet. Der Schutt liegt in einer Länge von 3 Km. 
haushoch. Ein großer Lärchenwald iſt vollſtändig fortgefegt. Alle 6 
auf der Alp geweſenen Perſonen ſind todt. 150 Stück Großvieh ſind 
verloren. Die Alpabfahrt ſollte geftern ſtattfinden. Wenige Stunden 
vorher brach die Kataftrophe herein. Vor ca. 100 Jahren ereignete ſich 
ebenfalls am Tage der Alpabfahrt unter denſelben Umſtänden ein gleicher 
Abrutſch. 

(Cholerafälle.) In der Gemeinde Tarnopol erkrankten am 9. 
d. an Cholera 3 Perſonen, während 4 Perſonen genaſen. In der Ge⸗ 
meinde Berezowica Wielka iſt eine früher erkrankte Perſon geſtorben. — 
Aus Tanger werden ebenfalls 4 neue Cholerafälle und 5 Todesfälle ge⸗ 


meldet. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. September. Graf Walderſee iſt zum General⸗ 
Oberſt der Kavallerie mit dem Range eines Feldmarſchalls er⸗ 
nannt worden. 

Swinemünde, 12. September. Die „Grille“ verließ 
11½, die „Hohenzollern“ um 1 Uhr unter Salut der Fort⸗ 
batterien und in Begleitung der Torpedoboote S 51 und 8 58 
den Hafen. 

Wien, 12. September. Der Prager Stadtrath ließ Pla⸗ 
kate anſchlagen, worin die Czechen aufgefordert werden, ihre 

inder nicht in deutſche Schulen zu ſchicken. Die Polizei ent⸗ 
fernte die Anſchläge. 

Wien, 12. September. Aus Kamen auf Kreta wird der N.“ 
fr. Pr.“ berichtet, daß der Ausbruch eines Aufſtandes auf der 
Inſel infolge mangelhafter Sicherheit und ſchlechter Verwaltung 
zu befürchten ſei. 

Paris, 12. September. Heute find ſämmtliche Militär: 
Attachés zu den großen Manövern bei Contrex«é ville abgefahren. 
— In Lyon wurde ein Briefträger, der ſich in dem Zirkus 
Pezon im Löwenkäfig photopraphiren laſſen wollte, von den 
Löwen thatſächlich aufgefreſſen. Der Photograph hat dieſen 
gräßlichen Vorgang aufgenommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. Kun 
8 113. Sept. 12. Sept 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aqa J219—90219—80 
Wechſel auf Warſchau kurz . J219—70219—75 
Preußiſche 3 % Konſols . 1 99—80 | 100 — 
FR 3½ % Konſols 103—40 | 103—3C 
Preußiſche 4 %% Konſols 104—10 103 —90 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—75 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 103—40 | 103—30 
Polniſche Pfandbriefe 4%, %, . . 69—20 — 
5 e Liquidationspfandbriefe — gar 
seftpreußiiche Pfandbriefe 31/, %, 101—90 | 101—90 
Diskonto Kommandit Antheile , “22 + 1226—75 | 237—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 2. 1169-80 | 169—15 
Weizen gelber: September. 2202... 1134—50 | 134.75 
nee,, lern ie 140— 1140-50 
loko in Newyork 62°/; 621); 
Meg loko 116— 116— 
eptember 11450 I 114 —75 
Oktober 115-75 116— 
Dein Rn TR ee 118—75 | 119 —% 
RN SL) Bea BT 117—50 | 119—25 
Dezember 8 EEE kr — — 
Rüböl: September 43—70 43—80 
November N 43—401 43—40 
Sinn  E, 
50er loko. r — — 
Ve ee EEE 34—40 | 34—40 
70er September a re 37-90] 37—70 
70er November 38— 37—90 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 12. September. Spiritusbericht. Pro 10000 xiter 


pCt. ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 Mk. Br., —,.— Mk. 
Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 36,25 Mk. Br., 35,75 Mk. 
Gd., —,— Mt. bez. 


Thorner Marätpreiſe 


vom Freitag den 13. September. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

4212 42 
Weizen .. 100 Kilo 13/00 ] 13 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 80 100 
Roggen „ 1050 11 00 ernten 7 2 1160| 200 
Gerſte. „ 1250 13 00 |Eier . . Schock 220 2 40 
—4 7 „ . „ 11650 12 00 Krebſe. „ | 2100] 4100 
troh(Richt⸗/ | „ 400] 450 Aale. . 1 Kilo] 1160| 200 
Er Ka 400] 4 50 Breſſen . „ 90 — |— 
rbſen . „ 1140018 00 Schleie „ 100 1120 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1120| 140 Hechte. „ 1/00] 1120 
Weizenmehl. „ 7401420 Karauſchen „ 80 1/00 
Roggenmehl. „ 580] 9 40 Barſche „ 80 —— 
rot. . 2¼ Kl. — —— 50 Zander u 1160 | — — 
Rindfleiſch Karpfen „ — 21 — | 
v. d. Keule . 1 Kilo] 1100| 1/20 Barbinen „ 70 —— 
Bauchfleiſch „ — 50 1 00 Weißfiſche. „ — 30 —— 
Kalbfleiſch 72 100 — — Milch. . . I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100] — — Petroleum. „ 22 — — 
Geräuch. Speck. „ 1130| 1/40 Spiritus. | „ 1110] — — 
Schmalz. „ III » Benat) „ 1-40] 


Der Wochenmarkt eh mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 

tenprodukten gut beſchickt. f 
155 Es tofteten: Blumenkohl 15 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 10 —20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Schooten 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro 
Pfd., Birnen 10—15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Gänſe 
3,00 —3,70 Mk. pro Stück, Enten 1,50 —2,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 0,90—1,30 Mk. pro Stück, junge 0,90 — 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 


50 Pf. pro Paar. 

Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 15. September 1895. (14 n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 

Abendmahl. ; 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für die Epileptiſchen 
in Karlshof. — Vormittags 11½ Uhr: Militär⸗Gottes⸗ 
dien ſt: Diviſtonspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Schönermark. — Nachm. 5 Uhr kein 
Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottesdienſt. 

Ebangeliſche Gemen ei 5 vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. ½10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 

Kapelle zu Kutta nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 

Betſaal in Lulkau: Gottesdienſt fällt aus. 


Am 12. d. Mis. entſchlief ſanft 
nach langem, ſchweren Leiden zu 
Gelſenkirchen 
unvergeßlicher 


Rudi 


(Weſtfalen) unſer 


in einem Alter von 25 ũ Jahren, 
was tiefbetrübt, um ſtilles Beileid 
bittend, anzeigen 
Penſau, 13. September 1895. 
Lehrer Gutschke nebſt Frau 
und Kindern. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Förſterei⸗Eiabliſſement Olleck ſoll 
ein aus dem Inventar des früheren Ritter⸗ 
gutes herſtammendes Roßwerk nebft Schrot- 
mühle öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 
Sonnabend den 14. September d. J. 

vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt worden. 

Der Förſter Würzburg zu Olleck iſt be: 
auftragt, den Kaufluſtigen auch vorher die 
etwa erbetene Auskunft zu ertheilen. 

Thorn den 3. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß der 
Betheiligten, daß gemäß Verfügung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder vom 31. Juli d. Is. Nr. 4848. 2. 
die Baubetriebs Kranken -Kaſſe der 
Firma W. Mehrlein zu Thorn am 
1. d. M. aufgelöſt worden iſt und mit 
dieſem Zeitpunkte die im Baubetriebe des 
Herrn Maurermeiſters W. Mehrlein be⸗ 
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen 
der angemeinen Ortskrankenkaſſe hierſelbſt 
nd Weiterverſicherung überwieſen worden 
ind. 

Thorn den 4. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881, 

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken, 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
egen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
o bringen wir die betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen wiederholt in Erinnerung: 

§ 6. Der Bauherr hat von der Bollen⸗ 
dung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts⸗ 
polizeibehörde Anzeige zu machen. 

§ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Er⸗ 
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach⸗ 
zuſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt bis auf vier Monate und bei Woh⸗ 
nungen in neu erbauten Stockwerken bis 
auf drei Monate ermäßigen kann. 

8 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wird, ſofern die allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen beſtimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark 
beſtraft. 

Tborn den 10. September 1895. 

Die Polizeiverwaltung. 

Am 24., 25. und 26. d. M. finden 
auf dem Artillerie⸗ Schießplatz von 
Seiten der Infanterie⸗Regimenter von 
Borcke und von der Marwitz Schieß⸗ 
übungen mit ſcharfer Munition 
ſtatt. 

Vor dem Betreten dieſes Geländes 
an den genannten Tagen in der Zeit 
von 7 Uhr vormittags bis 12 Uhr 
mittags wird gewarnt. 

4. Bataillon 
Jufanterie⸗Regts. von Borcke. 


85 ee 


FfK Waesch 
1 Zweiſeitige Normal- 
Tricot - Unterkleider, 


reizen die Haut nicht, 
ſind vollſtändig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit. ug 


Die weiße Innenſeite gewährleiſtet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit. 


Lager von Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann. 
Ferner: 


Regenschirme, 
Kragen, Manſchetten, 

neueste Cravatten 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 


Die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege wendet ſich an diejenigen 
Mitbürger, denen es nicht vergönnt iſt, in den Reihen des Heeres dem Vaterlande zu 
1 die aber geeignet und bereit ſind, zur Ausbildung als Pfleger ſich zur Verfügung 
zu ſtellen. 

Solche Männer ſammelt die Genoſſenſchaft und bildet ſie in Friedenszeiten aus, 
um ſie dann, wenn es gilt, auf dem Kriegsſchauplatz oder im Inlande am Krankenbett 
zu verwenden. 

Zählt die Genoſſenſchaft auch bereits ca. 1600 derartiger Pfleger, ſo iſt dieſe Zahl 
doch vollſtändig unzureichend im Hinblick auf die maſſenhaften Verwundeten, die in 
un künftigen Kriege in Pflege in und außerhalb des Landes zu übernehmen fein 
werden. 

Gegenüber den Anſtrengungen, die der Soldat im Felde zu ertragen, iſt das, 
wenn auch verantwortliche und ſchwere Amt, welches der übernimmt, der ſich der Pflege 
der Verwundeten widmet, ein leichtes; — es iſt aber für jeden, den patriotiſches Gefühl 
leitet, ein Weg, dem Heere und damit dem Vaterland unmittelbar zu dienen. 

Es handelt ſich nicht nur um eine freiwillig zu übernehmende Pflicht, ſondern 
um einen berechtigten Anſpruch auf Verwendung im Kriege für Männer, die über 
Willenskraft und die erforderliche Leiſtungsfähigkeit verfügen, es handelt ſich um ein 
Be at in opferfreudiger Thätigkeit wenigſtens als Pfleger Vaterlandsliebe zu 
ekunden. 

? Wenn der Kaiſer ruft, wird es jedem ein freudiges Selbſtgefühl fein, Dienfte zu 
leiſten und dadurch der aufgebotenen Wehrkraft Deutſchlands anzugehören. 

Daher zögere niemand, der dieſe Geſinnung theilt und befähigt iſt, ſich vor⸗ 
bereiten zu laſſen, um in einem kommenden Kriege tbätig wirken zu können, denn nach 
der Kriegsſanitäts⸗Ordnung finden nur ausgebildete Pfleger im Kriegsfall Verwendung. 

Wem es aber an Selbſtvertrauen fehlt, wer vor Anſtrengungen zurückſchreckt, 
wem die Kraft mangelt, mit dem kämpfenden Soldaten zu wetteifern in Hingabe fürs 
Vaterland, der bleibe fern und laſſe ſich nicht verleiten, eine Verpflichtung zu über⸗ 
nehmen, der, wenn es gilt, er nicht gewachſen wäre. 

Das Pflegeramt im Kriege kann nur ein Mann auf ſich nehmen, der nicht nur 
den guten Willen und die dazu erforderlichen Kenntniſſe, ſondern auch die moraliſche 
Kraft beſitzt, ſein Amt mit Erfolg ausüben zu können. An alle, gleichviel welchem 
Glauben und Bekenntniſſe, gleichviel welchem Stande ſie angehören, ergeht der Ruf, 
ſich dieſem patriotiſchen Werke zu widmen und der Genoſſenſchaft, die keinerlei Geld⸗ 
beiträge in Anpfruch nimmt, beizutreten. 

Die Ausbildung für die Stadt Danzig liegt in den Händen des Herrn General⸗ 
arzt Dr. Boretius, die Anmeldungen find an Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor von Kries 
hierſelbſt, Polizeipräſidium, zu richten. 

Wer unſerer Sache ein Intereſſe entgegenbringt, der wird gebeten, es dadurch zu 
bethätigen, daß er in der öffentlichen Verſammlung, die die Genoſſenſchaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege am Donnerſtag den 19. Heptember abends 8 Uhr in dem 
Saale des Bildungsvereins in der Hintergaſſe 16 abgehalten wird, erſcheint. 

Der Vorſtand 
des Kreisverbandes für die Provinz Weſtpreußen der Genoſſen⸗ 
ſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. 

Dr. von Gossler, Oberpräſident und Staatsminiſter. Trampe, Bürgermeiſter. 
Willers, Regierungsrath. Gibsone, Geh. Kommerzienrath. Boie, Superintendent. 
Engel, Major a. D. Markull, Profeſſor. Dr. Dasse. Fuchs, Rentier. 
Herzog, Zimmermeiſter. IIImann, Fleiſchermeiſter. Klawitter, Schiffswerftbeſitzer. 
Stengel, Pfarrer. Haack, Kaufmann. Dr. Boretius, Generalarzt. 
Herrmann, Kaufmann. Dr. Conze, Regierungs⸗Aſſeſſor. 

Dr. von Kries, Regierungs⸗Aſſeſſor. Boie, Referendar. 

Dr. Rühne, Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktor. Schrock, Rechtsanwalt. 

Elditt, Oberbürgermeiſter. Ziese, Oberingenieur. Dr. Wodtke, Kreisphyſikus. 
Stachowitz, Pfarrer. Sandfuchs, Bürgermeiſter. 

Dr. Schondorff, Oberſtabsarzt a. D. Salinger, Seminardirektor. Ebel, Pfarrer. 
Beleites, Landgerichtspräſident. Pinoff, Erſter Staatsanwalt. 

Eupel, Bürgermeiſter. Dr. von Lukowitz, Stabsarzt d. L. Müller, Bürgermeiſter. 
Rieve, Oberlehrer. Gambke, Bürgermeiſter. Schulrath Göbel, Seminardirektor. 
Gamradt, Hauptmann a. D. Dembski, Bürgermeiſter. 

Stollenz, Pfarrer. von Schmeling, Landrath. Dr. Baltzer, Progymnaſial⸗Diektor. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
Profeſſor Markull, Vorſitzender. Dr. Conze. von Bockelmann. 
Dr. von Kries. Boie. Herrmann, 


Von der Reiſe zurück. i Verkauf BE 
Dr. med. E. Meyer. ger Möbel: Achreibtiſch, Fopha, 2 


kl. Schranke, Tiſch, Stühle, auch 1 
$ Rossarzt Danieloweki$ 


ar. Petroleumkocher wegen Fortzugs. 
Rossarzt Danielowski 


E. Behrendt, Eliſabethſtr. 2. 
mahnt 


Alte Möbel 
Schulstrasse Nr. 3. 


3099802900004 
& Uebrick’s Conditorei 3 


0 Brombergerstrasse 35. 


2 Täglich frische Kaffeekuchen, 


Dr. Boretius. 


LT 40 
AR, 


a 


und verkaufe die vorhandenen 


herabgeſetzten Preiſen. EEE 

Zephyr⸗, Goblin⸗ und Mooswolle, 
Lage ; 

Kinderſtrümpfe, Paar 9 Pf. | 

Damenſtrümpfe, „ 35 Pf. 

Strickwolle, Zollpfund 1,50 Mk. 


Theekuchen, Tortenstücke. 


Eigenes Gebäck. 


Beltellungen auf garnirte 
Torten, Paſteten, Eis und alle 
in das Konditorfach ſchlagende 
Artikel werden angenommen und 


beſtens ausgeführt. 


Sees 
Probsteier Saatroggen, 


Lupinen, Senf 
offerirt billigft H. Safian. 


Vorzügliche Speisekartoffeln 


per Ctr. 1,70 Mk. frei Haus liefert 
Granke, Poſthalter. 


Dae 


Wollene Kopf: und Taillentücher von 
40 Pf. an. | 
Ei Damenſchürzen, Stück 20 Pf. 


> 


nit dem Einkauf bei 
v7 


= Julius 


E 


5 


auft u. verk. I. Skowronski, Brückenſtr. 16. | Tagerpläßze verpachten G. Prowe & Co. 


BETEN. 


Total⸗Ausverkauf. 


Mein Lager muß im Monat September geräumt ſein, 


Häckelgarn, 2 Rollen für 3 Pf. 
Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile ſich 


Breitestrasse Nr. 31. 


2 
...... 


arzellirung. ME 


Von dem Gute 


Buchen hagen, 


deſſen nächſte Eiſenbahnſtationen und mit dieſem durch Chauſſee verbunden die 

Briejen, Strasburg, Hohenkirch 
ſind, werden wieder einige hundert Morgen ſehr guter Acker an den 
Hermannsruhe und Nieczywienc in kleinen 


Parzellen 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen beabſichtigt und zwar freihän 
Renten. 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin am 


Mittwoch den 25. September 1895 


an Ort und Stelle feſtgeſetzt 8 d Her 
Auskunft ertheilt auch vorher Herr M. H. Louis, Strasburg Wpr. un 
Adminiſtrator Sehönfeld in Buchenhagen. 


Die Gutsverwaltung. 


2 TTT an TEL u... ee 
1 Ahlwardt- Vortrag. @ 


Städe 


Grenzen gro 


dig ner en 


Eintrittsgeld 20 Pfg. 
Sountag den 15. September abends 7% Uhr 
— im Gülle’schen Saale in Podgorz. mm 
Eintrittsgeld 20 Pfg. 
Montag den 16. September abends 8 Uhr 
— im Schützenhaus - Saale zu Thorn. 
Eintrittsgeld 30 Pfg. 


Empfehle eine hochfeine 


Cylinder⸗Remontoiruhr 


unter ſchriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 
ſowie ein ausgeſuchtes Lager in allen 
feineren Marken. Ferner alle Neuheiten 


in Regulateuren, 


Wand- u. Weckeruhren, 
letztere auch mit Muſik. 
A. Nauck, Heiligegeiſtſtraße 13. 


0 * * + \® 9 

4Ein Sicherheitszweirad; 

® mit Pneumatikreifen, faſt neu, iſt S 
billig zu verkaufen. Näheres zu erfr. 


4 Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. 
eee eee 


1 Kübel Kloſets dan Seren nu 


verk. Strobandſtr. 11. 


Tüchtige Maurer 


und Arbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Teufel, Naurermſtr. 


Dia) Sonntag: 
n Extrazu 
nach Ottlotſchin 
Abfahrt Stadtbahnhaf 2,59 0 
Ein verheiratheter Landung M 
ein unverheiratheter Schmied 


erhalten Stellung durch 5 
J. Hakowski, Segel 


Als Lehrling, 


kann ein Sohn achtbarer Eltern in Fr) 
Golonial: u. Materialwaaren⸗Geſ 
ſofort eintreten. 

E. Schuman! 


Für meine Jäckeret ſuche ſch einen 
Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, vom 1. Dktobeß 


A. Tapper, Gr. Böſendor 
Arbeiter, 


üben“ 

Männer und Frauen, erhalten bei Rune 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis 

Martini. 6 

J. Makowski, Segleriit 7 


Miethskontrakts 
Formulare 


Mieths- Quittungsbüd! 


mit t 
vorgedrucktem Kontrak 
ſind zu haben. 


ei 
C. Dombrowski, Budprudf 


* 
# 


in möbl. Zimmer nebft Kabinet zu spe 

Waaren zu noch mehr E miethen ira 15, I 123% 
2 1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſceng g, l. 

e an fofort zu vermiethen Bee eh 
interhojen, Paar ar M. J. m. KR. u. Burſcheng. 3. v. Bam et 
Herrenkragen, (leinen) Stück 25 Pf. Semiltenwohmang . e he mo 


Gaze, Elle 8 Pf. 

Maſchinengarn, 1000 Yard 15 Pf. 
utſchleier, Stück 20 Pf. 
aſchentücher, Stück 6, 7 u. 10 Pf. 


1 ie 

1 d. Is. zu vermiethen. Daune 7 
möbl. Wohnung m. Burſchengel. . % l. 
montl. v. 1. Sept. z. verm. Gerberii£! 5. 
öbl. Zimm. fogl. 3. v. Tichmacerlt: 


Ein möblirtes Zimmtelr.o 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. Wa 1 
chaftl. Wohn. in der 1. Etage; 
1 N Walton und age 
verm. Zu erfragen Gerechteſtra 


J elegante Wohnun gel. 
Küche mit Willig 

1. Oktober . hel 

3. Näheres 


D 
u 
2 
= 
D 
a 
* 

IN 
a 
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* 


Gembicki, 


* 


Fharner Faschi fee t ofſtr. 
Thorner Roßſchlächterei e 
i 4 mmer, Kabiner und Zube nahen, 
. i flein en . tage, vom 1. Oktober zu vn 105 
f. ü En l 1 } Ich. . Katharinenſtraße 3. . 
Feinste 2 Ef. MENZEL, Eudschuke 10 Mark Belohnung, 
1 es 3 Hosenträger Auf dem Wege von Kaufmann anten 
ene 40. arienlirche iſt eine galdene Aue 
tren zur M d 10 
0 f Z I E e Grave uhr nebſt goldener Rette aan 55 
gottes bild auler Here Heere 


gefüllt mit Milch oder Rogen 


empfiehlt 


Moritz Kaliski. 


des Gustav Oterski'schen 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Br- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Lehrling 


für das Komptoir ſuchen möglichſt ſofort 
Ulmer & Kaun. 


Gute Braotſtelle. 


Meine Gaſtwirthſchaft, unweit Oſterode 
i. Oſtpr., an der Chauſſee, in einem Dorfe 
von 1500 Einwohnern gelegen, mit maſſiven 
Gebäuden, vorzügl. Obſt⸗ u. Vergnügungs⸗ 
garten mit Kegelbahn, 40 Morgen guten 
Boden, 4 Morgen Wieſen, bin ich willens, 
aus freier Hand mit lebendem und todtem 
Inventar ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. 

J. Kasolowsky, Gaſtw. in Hirſchberg. 


Gänzlicher Ausverkauf 


beſtehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth⸗, Rhein⸗ und 
Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb und gezehrt, 
Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, 


ſowie verſchiedene Liqueure. 
Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ben bei Rentier 
Saufe des Herrn Netz, Goppernif 
Vor Ankauf wird gewarnt. 25 
Verloren auf 1 no 
Mellienftraße En 2 

der Brombergerſtraße eine 9 
mit Kette und Me Aalen, 
Belohn. Fiſcherſtr. 51, pt. 


* Gefunden 5 


i lt 
in Portemonnaie, Inhalt 
8 Pes Vor n 
ſich melden bei J. Zie 
ſtadt, Kurtzeſtraße 6. 


ſtm 


ehmen, 
t zu Gru 


Konkurswaaren-Lagers, 


Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterie. 
Hauptgewinn: 20000 Mk.; Ziehung am 
16. September er., Loſe à Mk. 1,10. 
Marienburger Pferde⸗Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; Zieh⸗ 
ung am 19. September er., Loſe a Mk. 1,10 


in Dienſt 


empfiehlt die Haupt⸗Agentur ihren Dienft 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Martt. hat und ich 


e mm feldt, 


Dienſt beantragt 
ar. In 


öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
M Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
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